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König Alexander von Serbien hat in Wien eine

tiefe Demütigung erfahren , — Kaiser Franz Josef ließ

ihn in einer Weise abfallen , die an Deutlichkeit nichts

zu wünschen übrig läßt . Dies wie die Vorstellungen
des österreichischen Ministers des Aeußern Golu -

chowski sind eine klare und scharfe Antwort auf die

letzten serbischen offiziellen Telegramme , durch die der
Welt die Mitteilung gemacht wurde , sämtliche Ver¬

urteilte aus dem famosen Attentatsprozeß seien glück¬

lich in den verschiedenen Zuchthäusern des Landes unter¬

gebracht worden . Exkönig Milan , der sich von Graf

Jenö Zichy zur Jagd einladen ließ , kann ruhig schlafen !

Die gebildete Welt hat freilich auf ganz andere Tele¬

gramme gewartet , sie hat gehofft , König Alexander
werde sich endlich ermannen und all ' die unschuldig

Verurteilten „ begnadigen " , wenn man in diesem Falle

überhaupt von Gnade sprechen kann . Am schwersten

lastet hierbei Milans Hand auf dem unglücklichen Erz -

prister Tjurics , den er in die Kasematten der Belgrader

Festung stecken ließ . Wenn der alte Mann in dem

Loche , in das er gesteckt wurde , zwei Monate nur aus¬

hält , dann hat ihm der gütige Himmel eine eiserne

Konstitution geschenkt . Wir Europäer können uns die

Scheußlichkeiten dieser Festungskasematten gar nicht aus¬

malen ; Aehnliches findet man nur noch in Hinter -

Ireppen - Schauerromanen beschrieben .

Freilich war der ganze Prozeß , der sich wegen des

Milan - Attentats abgespielt hatte , auch nichts Besseres

als ein Verbrechen , ein offenbarer Justizmord !

Wenn man sich vor allem den Gerichtshof an¬

gesehen hat , der sich Milan zu Schergendiensten her -

Pegeben , so hat man schon einen Vorgeschmack des

Prozesses bekommen . Der Präsident dieses Gerichts¬

hofes war seit Jahren ein „ toter Mann " und lebte

in Pension . Er mußte aus der Vergessenheit gerissen

werden , denn ein anderer wollte sich zu diesem Henkers¬

knechtsdienst nicht hergeben . Die diesem Präsidenten

beigegebenen Räte waren die unfähigsten Juristen des

ganzen Landes ! Doch am glänzendsten war die Staats¬
anwaltschaft vertreten ; die Anklage war ein Meister¬

werk ohnmächtiger Unbeholfenheit . Sie gründete sich

durchwegs auf Verdächtigungen , und wo selbst diese

nicht ausreichten , mußten die bezahlten Lügen des

Arnautcn Krezevics aushelfen .

Ein jämmerlicheres Werk als die Anklage hat es

nie gegeben . Das hat auch die Regierung eingesehen ,

und darum hat sie den Prozeß jedesmal auf unbe¬

stimmte Zeit verschoben , hoffend , die in Belgrad wei¬

lenden auswärtigen Journalisten werden endlich doch

mürbe werden und abreisen , so daß vom Prozeß selbst

wenig , von der „ Anklage " aber garnichts ins Ausland

kommen wird . Schließlich konnten die Verschiebungen

doch nicht ad calendas graecas ausgedehnt werden ,

und so wurde nach monatelangem Harren der Prozeß

eröffnet .

Im Verlaufe dieses Prozesses zeigte sich die Un¬

schuld der Angeklagten immer deutlicher ; alles was

ihnen die Anklage zur Last legte , konnte und wurde

auch kein einziges mal erwiesen . Aber selbst wenn er¬

wiesen wäre , was die Anklage behauptete , so war das

alles noch lange kein Verbrechen ! Die Anklage behaup¬

tete nämlich , die Angeklagten seien Mitglieder der

radikalen Partei , — wenn schon ? ! Daraus folgern ,

sie ständen dem Attentat des Krezevics nahe , ist ein¬

fach ein Justizmord ! Nicht einmal ein Wahrscheinlich¬

keitsbeweis konnte erbracht werden . Wenn das Gericht

die Aussage des Attentäters für wahr annahm , die

Angeklagten Dimics , Nikolics und Konsorten hätten

ihn gedungen , Milan zu erschießen , wie laffen sich

dann die wiederholten Widerrufe des Attentäters er¬

klären ? Zuletzt hat er diesen Widerruf angesichts des

Todes geleistet und dann abermals , da man ihn an

den Pflock band und vor die Mündung der Gewehre
stellte !

Das Schönst « am Prozesse war ja freilich die

Stellung , die Milan in demselben einnahm . In der

serbischen Verfassung ist ein Paragraph , der über die

Eltern des Königs sich ausläßt , nicht vorhanden . Dort

ist nur vom König und dem Thronfolger die Rede , und

nur ein Attentat auf eine dieser Personen kann mit

dem Tode bestraft werden . Was thut Milan ? Er

läßt sich in der Anklage „ Thronfolger " schelten ! Sonst

wäre ja die ganze Komödie in sich zusammengebrochen .

Auf diese Weise wird die Verfassung zweimal gebrochen :

Erstens , daß sich Milan als „ Thronfolger " ausgiebt

und zweitens , daß er sich überhaupt mit dem Throne

in Verbindung bringt . Dazu hatte er gar kein Recht

mehr . Er war früher einmal König von Serbien , er

hat aber dann zu Gunsten seines Sohnes abdiziert

und sich ins Privatleben zurückgezogen . Als er nach

zwei Jahren ins Land zurückkam , übernahm er das
Oberkommando über die aktive Armee in Serbien und

hat mit der Krone nichts zu thun . Ein Attentats¬

versuch auf ihn kann und darf nicht mit dem Tode

bestraft werden , so will es die serbische Verfaffung

und das Gesetz . Der Attentäter Krezevics ist somit

gegen das Gesetz hingerichtet worden ! Um aber für

diesen Justizmord doch einen Schein von Recht zu

haben , etablierte man ein Standgericht ! Wie man

sieht , war die Sache sehr fein gesponnen . Man mußte

aber auch der übrigen Angeklagten wegen ein Stand¬

gericht haben , denn ein ordentlicher Gerichtshof , bei

dem es Berufungen giebt , hätte doch nie und nimmer

solche Mordurteile fällen können .

Aber selbst das Standgericht mußte für seine

himmelschreiende Ungerechtigkeit eine Unmasse Meineide

und die Lügen des Arnauten Krezevics ins Treffen

führen . Da waren oft dreißig und vierzig und mehr

Zeugen in einer und derselben Sache zu vernehmen ,

die eine Partei dieser Zeugen belastete , die andere

entlastete , — sie wurden aber alle vereidet . Eine

Partei muß doch somit unbedingt falsch geschworen

haben , — dem überaus geschickten Staatsanwalt fiel

es nicht ein , hier einzugreifen . Man ließ eben ruhig

die Leute Meineide leisten , ließ sie dann laufen —

und nannte das serbische Justiz ! Und aus solchen

Zeugenaussagen konstruierte man die lächerlichsten Be¬

weise . Doch auch diese waren nicht im stände , die

Angeklagten zu belasten , — da griff man denn dazu ,

Aeußerungen unter Anklage zu stellen , die der eine

oder andere Angeklagte angeblich vor neun Jahren

gethan haben soll ! Auf solch eine vor neun Jahren

gethane Aeußerung , die zu beeiden sich ein Schurke

fand , wurde der Erzpriester Djurics zu zwanzig Jahren

Ketten in den Kasematten der Belgrader Festung ver¬
urteilt !

Ich habe des Arnauten Krezevics Erwähnung ge¬

than . Dieser Kronzeuge ist näherer Beleuchtung wert .

Er hat selbst vor dem Standgericht angegeben , ein

Emissär des vertriebenen Karagiorgievics gewesen zu

sein , und als solcher will er nach Belgrad gekommen

sein . Das ist eine greifbare Lüge , wie sie ganz in

diesen Prozeß hineinpaßt . Denn abgesehen davon ,

daß der Arnaute eher allem anderen , denn einem

politischen Emissär ähnlich sah , hat dieser rohe , un¬

gebildete und politisch geradezu lächerlich dumme Bauer

nicht den Schein eines Beweises für seine Behauptung

erbracht . Aber die Regierung brauchte irgend einen

Meineidigen , der die angeklagten Radikalen anti¬

dynastischer Umtriebe beschuldigte , im Arnauten Kreze¬

vics fand sie die richtige Person . Und damit die

Sache nicht zu sehr gemacht aussähe , beschuldigte er

sich selbst eines Verbrechens auf das der Tod steht .

Natürlich hatte man ihm im Geheimen neben Straf¬

losigkeit noch einige Tausend Francs Belohnung zuge¬

sagt . Wie man dieses Versprechen gehalten , werden

wir bald erfahren , — Krezevics hat es an sich erlebt ,

was man auf serbische Versprechungen geben soll .

Dieser Arnaute behauptete nun , 14 Tage vor

dem Attentat in Belgrad gewesen zu sein und einer

Anzahl Angeklagter Briefe des Karagiorgievics und

des Nikola aus Cettinje mitgebracht zu haben . Diese

Behauptung ist von A bis Z erlogen ! Wo hat er

diese 14 Tage zugebracht , wo geschlafen , wo gegessen ?

Auf diese Frage blieb er jede Antwort schuldig . Wer

Belgrad kennt und weiß , wie die Paß - Sekaturen einem

den Aufenthalt hier verleiden , der sieht sofort ein ,

daß es absolut ausgeschloffen ist , daß irgend ein

Mensch dort 14 Tage im Verborgenen leben könne .

Alle Welt weiß , daß die serbischen Grenzen überaus

scharf bewacht werden , ganz besonders aber jene , die

nach Montenegro führen . Hier ist ein eigenes , nur

für diese Zwecke angestelltes Detektivkorps verteilt , wer

also aus Montenegro nach Serbien kommt , wird ohne

gültigen Paß nie und nimmer über die Grenze kommen

können ; diese zwei Kardinallügen kennzeichnen den

Wert der Aussagen des famosen Kronzeugen Krezevics .

Auf die bezahlten Lügen dieses Menschen nun

wurden achtbare Männer zu 20 Jahren Ketten ver¬

urteilt , Männer , die dem Attentat so nahe standen ,

wie etwa die Leser dieser Zeilen . Hätte die radikale

Partei wirklich einen Sturz der Regierung und den

Tod Milans gewollt , sie hätte die Verschwörung nicht

so läppisch organisiert , als dies die Anklage behauptet

hatte .

Für den Wert der Angaben des Arnauten Kreze¬

vics spricht noch folgender Umstand , der tief blicken
läßt : Als nämlich das Urteil verkündet wurde und die

Angeklagten in Ketten hereingebracht wurden , — fehlte

merkwürdigerweise der Kronzeuge Krezevics . Tags

vorher war er noch vollkommen gesund und rüstig , —

bei der Urteilsverkündung derart krank , daß er nicht

in den Saal gebracht werden konnte ! Diese Krankheit

hat einen ganz anderen Grund ! Nachdem man ihm

für seine Beschuldigungen der Angeklagten Straffreiheit

und Geld versprochen hatte , wollte man ihn nicht mehr

vor das Publikum bringen , weil man befürchtete , er

werde bei der Mitteilung , er sei ebenfalls zu zwanzig

Jahren Ketten verurteilt worden , die mit ihm ge¬

troffene Abmachung verraten . Man hat sich seiner als

falschen Zeugen bedient , nun entledigte man sich seiner ,

indem man ihn vergrub ! Die Freiheit wird er nimmer

sehen !

Aus diesem Prozesse kann die Welt viel lernen ,

und sie wird auch die Konsequenzen ziehen , trotzdem

sich König Alexander interviewen ließ , um der Welt

die Versicherung zu geben , er wolle den inneren

Frieden . Das glauben wir ihm ; so lange aber Un¬

schuldige in serbischen Kerkern schmachten , und so lange

Milan in Serbien schaltet und waltet , so lange kann

und wird Serbien nicht ernst genommen werden !

» a dre « arger « Zeitung vielfach von Unberufenen
Iiicht - Abonnenten ) « eggenommen nnrd , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten
in dir Wohnung zu bringen . Bon etwa stattfindenden Un¬
regelmäßigkeiten in der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns aefl . benachrichtigen zu wollen , damit » tr für
schleunig « Abhülfe Gorge tragen können .

Erläuterungen zum Bürgerlichen
Gesetzbuch .

VI .

Der Inhalt der Testamente nach dem Bürger¬
lichen Gesetzbuch .

4 . Vermächtnis .

Die Erbeseinsetzung ist nicht die einzige Art , in

der nach dem neuen Gesetze Vermögenszuwendungen

durch einen Erblasser in seinem Testament gemacht

werden können . Es kennt das Recht noch außerdem

das Vermächtnis und die Schenkung auf den Todes¬

fall . Hiervon soll uns die erstere als die im prak¬

tischen Leben wichtigste Art beschäftigen . Es herrschen

im Publikum vielfach unklare Vorstellungen über das

Wesen des Vermächtnisses und seinen Unterschied

gegenüber der Erbeseinsetzung . Daher klärt sich auch

die so häufige Erscheinung , daß der Erblasser im Te¬

stament als Erben bezeichnet , der in Wirklichkeit nur

Vermächtnisnehmer ist , und umgekehrt Einem ein Ver¬

mächtnis aussetzt , das vor dem Gesetze als Erbesein¬

setzung gilt . Das Gesetz bestimmt : Ist Jemand auf

die ganze Erbschaft oder auf einen Bruchteil derselben

( ein Halb , ein Drittel , ein Viertel ) eingesetzt , so ist er

Erbe . Sind dem Eingesetzten jedoch nur einzelne

Gegenstände oder bestimmte Summen aus dem Nach¬

laß zugewendet , ( „ mein Mobiliar " , „ meine goldene

Uhr " , „ mein Reitpferd " , „ 1200 Mark aus meinem

Vermögen " , „ 10 , 000 Mark Rente " ) , so ist der Be¬

dachte als Vermächtnisnehmer zu betrachten , mag der

Erblasser ihn auch als Erben bezeichnet haben . Diese

leicht zu merkende Regel prägt sich unschwer ein Jeder

ein , es wird dann irgend ein Zweifel nicht aufkommen

können . Die praktisch bedeutsame Seite dieser Unter¬

scheidung liegt nun darin , daß erstens sofort mit dem

Todesfalls allein nur der Erbe Eigentümer des Nach -

laffes oder Nachlaßteiles wird , während der Vermächt¬

nisnehmer lediglich einen Anspruch gegen die Erb¬

beteiligten darauf hat , daß ihm der zugewendete

Gegenstand ausgehändigt werde . Mit diesem Anspruch

steht er sogar hinter den Nachlaßgläubigern und Pflicht¬

teilsberechtigten zurück .

Somit bekommt der Vermächtnisnehmer keinen

Pfennig , bevor nicht sämtliche anderweitigen Forderungen

gegen den Nachlaß befriedigt sind ; bei weitverzweigten

Erbverpflichtungen kann das über Jahr und Tag dauem ,

und schließlich kann sich ergeben , daß der Gegenstand

den Nachlaßgläubigern zukommt zwecks ihrer Schulden¬

deckung . Und ferner , er ist der Ehrlichkeit des Erben

auf gut Glück ausgeliefert . Verkauft dieser etwa den

vermachten Gegenstand , so muß der Vermächtnisnehmer

sehen , daß er sich an dem Erben schadlos hält , der

Gegenstand jedoch ist unwiederbringlich verloren . Das

ist das nachteilige Moment am Vermächtnis gegenüber

der Erbeseinsetzung . Ein zweiter , jedoch vorteilhafter

Unterschied liegt darin , daß der Erbe wegen der Schulden

des Erblassers belangt wird , Prozesse darum zu führen

hat , und wenn er es an der gebotenen Vorsicht fehlen

läßt , womöglich noch mit eigenem Vermögen haften

muß . Beim Vermächtnisnehmer jedoch ist solche lästige

Beziehung zu den Nachlaßgläubigem unbedingt ausge¬

schlossen , sein eigenes Vermögen ist völlig ungefährdet ,

die Schulden des Erblaffers berühren ihn nicht .

Das heutige Recht hat in vielen Landesgebieten

Deutschlands für Vermächtnisse die Erleichterung , daß

sie in sogenannten Nachzetteln oder Codizillen oder

auch sch « n mündlich mit Giltigkeit errichtet werden

dürfen . Diese Erleichterung fällt nach dem neuen

Gesetz grundsätzlich fort . Ein Vermächtnis ist danach

nur wirksam , wenn es im Testament ausgesetzt ist .

Hieran mögen sich folgende Bemerkungen knüpfen :
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„ Sie reden wie ein Prophet , " spottete Edith .

„ Nun — , wie weit diese Anwartschaft sich ver¬

wirklicht , hängt beinah ausschließlich — das ist eine

höchst bedauerliche , aber darum nicht minder wahre

Thatsache — von einer sehr bescheidenen und unter¬

geordneten Persönlichkeit ab . "

„ Sie wollen sagen , von Ihnen ? "

„ Ganz richtig , von ihrem ergebensten Diener Erwin

Lundby ?

„ Ich weiß , Herr Lundby , daß ich und meine

Kousinen Ihnen für Ihre Bemühungen zu Dank ver¬

pflichtet sind . "

„ O , ich meine nicht das . Ich meine genau das ,

was meine Worte sagen . Sie wissen , daß ich kein

Prahler bin , und daher kann ich Ihnen ruhig über¬

lassen , sich klar darüber zu werden , was es bedeutet ,

wenn ich sage : Es hängt von mir und ganz allein von

mir ab , ob das Scudamoresche Vermögen zwischen den

drei Enkelinnen des alten Herrn gleichmäßig verteilt

wird , oder ob es ausschließlich der Tochter seiner

Tochter , oder ob es ebenso ausschließlich den Töchtern

seines Sohnes zufallen wird . "

Eine leichte Unruhe bemächtigte sich des jungen

Mädchens , sie wußte , daß Lundby ein gefährlicher

Mensch sei und daß eine von ihm ausgesprochene

Drohung nicht leichtherzig in den Wind geschlagen

werden dürfe . Dennoch wollte sie nicht glauben , daß

die Sachen so schlimm ständen , wie man nach seinen

Worten annehmen mußte .

„ Sie werden mir doch nicht einreden wollen , daß

Thr Einfluß auf meinen Großvater so außerordentlich

ist . . . begann sie , aber gleich fiel ihr Lundby in
die Rede :

„ Nein , gewiß nicht . Miß Edith . Für was halten

Sie mich denn ? Aber folgendermaßen liegt die Sache :

^ ch bin durch ein Zusammentreffen glücklicher Umstände

zur Kenntnis gewisser Thatsachen gelangt , die mir , je

nachdem ich diese Kenntnis verwerte , jene Macht über

die Geschicke der drei liebenswürdigen Enkelinnen des

Herrn Scudamore einräumen , die ich soeben zu er¬

wähnen , die Ehre hatte . "

„ Ich wüßte nichts in meiner Vergangenheil oder

in dem Vorleben meiner Kousinen , was Sie zu einer

solchen Sprache berechtigen könnte , " sagte Edith kühl

und stolz .

„ Habe ich Ihnen Veranlassung gegeben , meine

Worte in dieser Weise auszulegen ? " fragte Lundby .

„ In allem , was ich von Ihnen und den beiden Fräulein

Scudamore weiß , ist nichts , was nicht gut und schön

wäre . Aber dennoch weiß ich Dinge , die Ihnen , so

schuldlos Sie auch alle drei sind , nach meinem Gut¬

dünken Schaden zufügen können . Schweige ich darüber ,

so wird das Vermögen , wie es recht und billig zu sein

scheint , unter die drei Enkelinnen verteilt . Sage ich

den Teil meines Geheimnisses , der sich auf Sie bezieht ,

so gehen Sie leer aus , sage ich den anderen Teil , so

trifft die Strafe Fräulein Ellen und Fanny . "

„ Und welcher Art ist dieses Geheimnis ? " fragte

Edith , blasser geworden .

„ Darüber lassen Sie mich schweigen . Wozu Sie

mit Dingen beängstigen , die Sie durch Ihre eigenen

Entschließungen so leicht zu Ihrem Vorteil wenden

können ? Äh — dort kommt Miß Fanny — wir

werden gestört — also in aller Eile : Sagen Sie sich

nicht von Lord Vane los , so rede ich , und Sie kennen

die Folgen . Versprechen Sie mir Ihre Hand , so rede

ich ebenfalls , aber zu Ihren Gunsten , und Sie erben

alles . Nun sind Sie unterrichtet , und wie Sie wissen

— Ihr Schicksal liegt in Ihrer Hand . "

7 . Kapitel .

Eine tiefe Windstille lagert auf dem Kanal , und

von Südwesten und Westen schiebt sich eine dichte

Wand , die anfänglich im Sonnenschein noch eine pur¬

purne Färbung gehabt hat , am Himmel empor . Ehe

man sich ' s indessen versieht , hat sie die Sonnenscheibe

erreicht und sie in einen glanzlosen Ball von roter ,

kupfriger Färbung verwandelt . Indem sich dieser Ball

zum . Untergange neigt , verschwindet er bald ganz hinter

der weißlich - grauen Masse , die Himmel und Erde zu

verschlingen droht .

Unheimlich heulen die Sirenen und dröhnen die

Nebelglocken der in diesem undurchdringlichen Gewölk

mühsam ihren Weg suchenden Schiffe . Die Dampfer

müßigen ihre Geschwindigkeit , um bei etwaigen Zu¬

sammenstößen die Gefahr zu verringern .

Nur einer der kleineren , rußigen Kohlendampfer

setzt mit unverminderter Geschwindigkeit seinen Weg

fort , unbekümmert um die Gefahren , die er anderen

bringt , unbesorgt um die Gefahren , die ihn selbst be¬

drohen . Der Kapitän hat die Anfrage seines Steuer¬

manns , ob nicht der Befehl zur Verlangsamung der

Maschinen gegeben werden soll , mit einem kurzen :

„ Nein ! " beantwortet , der Steuermann zuckt die Achseln

und geht nach vorn , um wenigstens etwas Ausguck zu

halten . Eine ungewöhnliche Gewissenhaftigkeit von

dem Manne ! Denn auf einem richtigen englischen

Kohlendampfer ist der Ausguck ein verpöntes Vorur¬

teil ; man guckt dort lieber in ein volles Glas Whiskey

als nach den beleuchteten Gläsern fremder Schiffe .

Der Kapitän ist nicht mehr jung , aber es ist erst

die zweite Reise , die er als Kapitän macht . Er hat

auf der ersten Reise einige Stunden länger gebraucht

als ein anderer Dampfer seiner Firma , und es hat

darüber böseWorte zwischen ihm und dem Rheder gegeben .

„ Ich kann keine Kapitäne gebrauchen , die mir den

schmalen Verdienst durch stundenlanges Herumlungern

auf dem Waffer schmälern " , ruft Mr . Bully aus , in¬

dem er seinem Kapitän die Gage auszahlt . „ Sehen

Sie sich nach einem anderen Posten um ! "

„ Aber Herr Bully ! " verteidigt sich der Kapitän ,

und er mäßigt seine Stimme und ballt die Faust in

der Tasche ; denn er denkt an seine hübsche Sally da¬

heim und ihre drei Buben — „ aber Herr Bully , es

waren 40 Stunden Nebel , und da habe ich langsam

fahren müssen . "

„ Hat der „ Komet " keinen Nebel gehabt ? "

„ Der „ Komet " hat auch eine Fischersmack in den

Grund gebohrt . Das ist mir ein zu hoher Preis . "

„ Der Teufel soll die Smack holen ! " fährt Mr .

Bully ivild auf . „ Warum legt sie sich in den Kurs

der Dampfer ? Und übrigens , Kapitän Johnson , haben

Sie ' s gesehen ? "

„ Nein , Herr . . . "

„ So stecken Sie Ihre Nase nicht in anderer Leute

Mist . Verstanden ? Der Kapitän des „ Komet " kennt

seinen Dienst ! Adieu . "

„ Sie wollen doch einen Familienvater nicht ums

Brot bringen ? " fragt Johnson demütig . Wenn nur

Sally und die drei Buben nicht wären .

„ Ich kann Sie nicht brauchen , Kapitän ! Ich muß

Leute haben , die mir den „ Vulkan " so rasch fahren ,

wie der „ Komet " fährt . Durch ! heißt es bei mir . "

„ Wollen Sie es nicht noch einmal mit mir ver¬

suchen , Mr . Bully ? " fragte Johnson . Er denkt daran ,

was für ein betrübtes Gesicht Sally machen wird ,

wenn sie hört , daß ihr Jimmy den nach langer Zeit

schwer errungenen Posten wieder verloren hat . „ Ich

verspreche Ihnen feierlich , daß der „ Vulkan " den

„ Komet " schlagen soll . "

Herr Bully brummt ärgerlich und zornig unver¬

ständliche Worte und will sich auf nichts einlassen ;

endlich giebt er doch nach und entschließt sich , noch

einen Versuch mit Johnson zu machen . Aber es ist

unwiderruflich der letzte .

Mr . Bully ist so gut wie sein Wort , das weiß

Johnson , und wie Sally ihn umarmt und die drei

Jungen um ihn herumspringen , sehen sie nicht , wie

sich in sein fröhliches Gesicht doch ein Zug von

trotziger Entschlossenheit gelegt hat . Erst am nächsten

Tage bemerkte es Sally , und sie nickt klug vor sich

hin : „ Ein Kapitän — die große Verantwortlichkeit ! "

Ja , man sieht es ihrem Jim an , daß er etwas ge¬
worden ist .

Der Nebel ist dicht und undurchdringlich , Kapitän

Johnson aber fährt darauf los , sagen die Matrosen ,

wie der leibhaftige Teufel . Bald hier , bald da er¬

tönen die warnenden Signale — , einmal saust der

„ Vulkan " mit genauer Not am Bug eines gewaltigen

Dreimasters vorbei ; der Steuermann schaut immer be¬

sorgter in die Finsternis hinaus , nur Johnson steht

gleichmütig auf der Kommandobrücke und kein Finger

zuckt n « ch dem Maschinentelegraphen .

Da ruft laut und ängstlich der Steuermann :

„ Schiff dwars voraus ! Ruder hart Backbord ! "

„ Ruder hart Backbord ! " wiederholt der Kapitän ,

und gleichzeitig läutet er heftig : „ Maschine zurück ! "

Beide Kommandos werden rasch befolgt , aber schon

ist es zu spät . Ehe sie ihre Wirkung thun können ,

fährt der „ Vulkan " mit lautem Krachen in ein anderes

Fahrzeug hinein . Der Bug steigt in die Höhe und

senkt sich wieder ; der „ Pulkan " kommt von dem

Schiffe los , und gleich darauf ist dies vollkommen

verschwunden . ( Fortsetzung im Hauptblatt . )



Hat jemand schon sein Testament gemacht , und wird er

nachträglich noch von Dankbarkeit gegen jemand erfüllt ,

so daß er ihn bedenken will , so errichtet er zweckmäßig

im Anschluß an sein früheres Testament ein neues

eigenhändiges , in welchem er das beabsichtigte Ver¬

mächtnis aussctzen kann . Dies scheint der geeignetste

Weg , es hieße dann : „ In Ergänzung meines Testa¬

mentes vom 2 . März 1901 verfüge ich , daß mein

Hausdiener Willy Haspe , der mich in meiner schweren

Krankheit liebevoll gepflegt hat , meine Gesindezimmer¬

einrichtung und 100 Mark von meinem im ersten Testa¬

ment ernannten Erben erhalte . Ferner soll er von

seinem sechzigsten Lebensjahre ab eine Rente von 900

Mark beziehen .

Es werden daher in Zukunft alle die im Leben

so häufigen Versprechungen , daß der eine beim Tode
des anderen etwas vermacht erhalten , irgend eine Be¬

lohnung für geleistete Dienste empfangen soll re -, leerer

Schall sein . Selbst schriftlichen Erklärungen solchen

Inhalts fehlt jede rechtliche Bedeutung , wenn sie nicht
testamentarisch niedergelegt sind . Stellt also der Erb¬

lasser auf dem Krankenbette etwa die Erklärung aus :

„ die Krankenschwester Amalie soll 200 Mark von

meinen Erben erhalten " , so hat diese keinerlei Rechte

gewonnen und die Erben sind zu nichts verpflichtet .

Jeder , dem daher solche Versprechungen gemacht wer¬

den , thut gut , darauf zu dringen , daß die Erklärung

für ihn im Testament abgegeben werde , was ja bei

der Zulässigkeit des eigenhändigen Testamentes keine
Schwierigkeiten bereitet . Ebenso ist es für den Erb¬

lasser wichtig zu wissen , daß ihn alle derartigen letzt¬

willigen Erklärungen außerhalb des Testamentes in

keiner Weise binden . Thut ihm daher später sein Ver¬

sprechen leid , weil die bedachte Person sein Vertrauen

schnöde gemißbraucht hat , so bedarf es nicht einmal

eines Widerrufes , und eine Inanspruchnahme der Erben

aus seiner letztwilligen Erklärung hat er nicht zu be¬

fürchten . Indem daher auch für das unbedeutendste

Vermächtnis ein Testament nötig ist , wird es fürder¬

hin eine Anzahl Testamente geben , die nur Vermächt¬

nisse enthalten , wenn nämlich der Erblasser es im übrigen

bei der gesetzlichen Erbfolge bewenden lassen will .

Die Möglichkeit , daß der Bedachte noch vor dem

Erblasser stirbt , besteht hier so gut wie beim Erben .

Darum ist es richtig zu bestimmen , « er das Vermächt¬

nis in diesem Falle als Ersatzvermächtnis erhalten soll .

Denn ist das unbestimmt gelassen , so behält es der ,

welcher es auszuzahlen hätte . Passend hieße es daher :

„ Mein Gutsinspektor soll bei meinem Tode 1000 M .

erhalten , stirbt er vor mir , so soll die Summe seiner

Familie zufallen . " Auch dem Interesse des Erblassers ,

einen Gegenstand mehreren Personen hintereinander

zuzuwenden , ist vom Gesetz durch die Einrichtung eines

„ Nachvermächtnisses " Sorge getragen . Und dies ist

bemerkenswert , vornehmlich für Familienbilder , wert¬

volle Reminiszenzen und dergleichen , die jeder Erb¬

lasser bestrebt ist , seiner Familie , Kindern und Kindes¬

kindern zu erhalten und vor einem Besitz in fremden ,

pietätlosen Händen zu bewahren . Ein Beispiel : „ Die

goldene Brosche meiner Großmutter soll als Ver¬

mächtnis meine Schwester Cäcilie erhalten , nach ihrem

Tode meine Tochter Gertrud . Wenn letztere ver¬

storben ist , soll die Brosche dem hiesigen Museum über¬

wiesen werden . "

Das Gesetz macht hinsichtlich der Gegenstände , die

als Vermächtnis ausgesetzt werden können , keine Vor¬

schriften . Danach eignet sich zum Vermächtnis jede

Sache und jedes Recht , mögen diese dem Erblasser nun

gehören oder nicht . Wie häufig kommt es nämlich

vor , daß der Erblasser Jemandem einen von diesem

begehrten Gegenstand von Todeswegen zuwenden will

und nur eben durch den dazwischentretenden Tod ver¬

hindert wird , den Gegenstand noch für den Nachlaß zu

erwerben . Findet sich dann der auSgesetzte Gegenstand

nicht in der Hinterlassenschaft vor , so ist der Erbe ge¬

halten , ihn zu erwerben und dem Bedachten zu über¬

eignen . Ein Landwirt vermacht in seinem Testamente

seinem früheren Inspektor ein kleines fremdes Landgut .

Hier müssen dann die Erben zusehen , es zu erlangen ;

gelingt das nicht , so gebührt dem Bedachten die ent¬

sprechende Wertsumme . Hat der Erblasser Forderungen ,

so kann er auch diese , wenn er den Barbestand seines

Vermögens unverkürzt seinen Erben zukommen lassen

und ihn nicht noch durch Abzug von Vermächtnissen

geschmälert sehen will , als Vermächtnis aussetzen .
Etwa : „ Die 500 Mark , die mir Herr Fieber schuldet ,

vermache ich meinem Kutscher Johann . " Desgleichen

ist es zulässig , daß der Erblasser durch ein Vermächtnis

seinen Schuldner von der Schuld befreit , z . B . in dem
Wortlaut : „ Meinen Hausmieter Max Crossen bedenke

ich damit , daß ich ihm den gesamten Schuldbetrag , der

mir gegen ihn zusteht , erlasse . "

Gerichts - Zeitung .
Wie Majestätsbeleidigungsprozesse

e n t st e h e n .
An einer in Braunschweig stattgehabten Hoch¬

zeitsfeier nahm auch ein in einer Fabrik arbeitender
Schlossermeister teil . Der im selben Hause wohnende
Maurer Japke , der schon wegen Diebstahls mehrfach
vorbestraft ist , beschwerte sich bei seinem Hauswirt über
den ruhestörenden Lärm , worauf der Hauswirt be¬
ruhigend auf den privaten Charakter der Feier und die
polizeiliche Anmeldung hinwies . Tags darauf ging
Japke zur Polizei und denunzierte den Schlossermeister
wegen Beleidigung des Kaisers und des Prinzen
Albrecht . Der Schlossermeister wurde daraufhin beim
Frühstückstisch verhaftet und erst nach mehrfacher In¬
tervention der übrigen Hochzeitsgäste nachmittags drei
Uhr wieder entlassen . Frau Japke erklärte , die in -
kriminierte Aeußerung durchs Schlüsselloch des Kor¬
ridors ( !) gehört zu haben !

Liebesdrama .
Vor dem Landgericht in Hamburg fand der

Abschluß des Meiendorfer Liebesdramas statt . Die
durch Dolchstiche verwundete Chansonnette Elly Gün¬
ther verweigerte die Aussage . Da kein Strafantrag
ihrerseits vorlag , kam der Kellner Otto Gustav Hintz
mit einem Monat Gefängnis davon .

Uermischte Nachrichten.
Eine Selbstverstümmelung .

Aus Mannheim wird berichtet: „ Die hiesige
Strafkammer verurteilte den 21 Jahre alten Taglöhncr
Wilhelm Hauns aus Steinbach wegen Selbstverstümme¬
lung zu einem Jahr Gefängnis . Derselbe hatte sich ,
um ' sich vom Militär zu drücken , den rechtenZeigefinger
mit einem Beile abgeschlagen. Grauenvoll war die
Schilderung des Verlaufes dieses Selbstverstümmelungs¬
aktes . Da der erste Hieb nicht den gewünschten Erfolg
gehabt , hatte Hauns den zuschauenden Jungen seines
Hauswirts , welch letzterer ihn infolge der übertriebenen
Schwarzmalerei des Militärlebens zu dem unüberlegten
Schritt getrieben hatte , aufgefordert, den halb abge¬
hauenen Finger abzureißen. Als der Junge dies ab¬
lehnte , unternahm Hauns noch einen zweiten Hieb mit
dem Beile , worauf der Finger zu Boden fiel . Hauns
erklärte heute vor Gericht , er könne sich der Dinge nicht
mehr genau erinnern , da der ' Schmerz ein furchtbarer
gewesen sei . Seinen Zweck erreichte Hauns aber doch
nicht ganz , denn er wurde zum Landsturm mit Waffen
ausgehoben . "

Eine Falschmünzern erkstatt
hat die Polizei in Hildes heim entdeckt . Dieselbe
hatten sich zwei Brüder aus guter Familie , Burschen
im Alter von 17 Jahren , eingerichtet und betrieben
darin die Herstellung von Zehn - und Einmarkstücken.
Das Handwerkszeug, Stempel und dergl ., wurde auf¬
gesunden und beschlagnahmt. Die jugendlichen Ver¬
brecher hatten die Aufmerksamkeit der Polizei dadurch

auf sich gelenkt , daß sie Dienstag Nacht einen Einbruchs -
diebstahl versuchten , wobei einer der beiden verhaftet
wurde . Die Burschen hatten sich in ein Haus einzu¬
schleichen gewußt und fielen über ein im Hause woh¬
nendes Ehepaar , das in der Nacht heimkam , mit bru¬
talem Angriff her . Indessen gelang es , sie zu über¬
wältigen und einen derselben dingfest zu machen . An¬
deren Tages wurde auch der andere Bruder verhaftet .

Spielhöllen in Berlin und Umgegend .
Im Anschluß an unsere Meldung über die aus¬

gehobene Spielhölle in Karlshorst sind wir in der
Lage , noch über die folgenden Thatsachen berichten zu
können : Die Spieler bedienten sich , um Einlaß zu er¬
langen , vereinbarter Stichworte , wie „ Couer - Aß " ,
„ Piquedame " oder „ Glückauf" . Dieser Umstand und
auch der , daß ein Hof , über welchen der Eingang zu
der von Tell als eme „ Sommerwohnung " bezeichneten
Spielhölle in Karlshorst führte , von einem großen Hund
bewacht wurde , erschwerte es der Polizei , die Spieler
auf frischer That zu ertappen . Dieser Hund kläffte stets ,
wenn sich jemand dem Hause näherte , und Tell oder
einer seiner Komplizen wurden dadurch rechtzeitig vor
jedem Eindringling gewarnt . Am Dienstag ist es nun
endlich der Polizei gelungen , die Gesellschaft ding¬
fest zu machen ; doch ist der Erfolg der Polizei kein
vollständiger . Da die Spieler wahrscheinlich noch recht¬
zeitig Wind bekommen hatten , so gewannen sie Zeit ,
die Karten zu zerstören . Dadurch wird das Vorgehen
gegen die Falschspieler, die offenbar dem Zirkel ange¬
hörten , ungemein erschwert . Das wichtigste Beweis -
material ist der Polizei verloren gegangen : Das Hand¬
werkzeug der notorischen Falschspieler, die gezeichneten
Karten . Weiterhin haben unsere Recherchen in dieser
Angelegenheit die überraschende Thatsache an den Tag
gefördert, daß C . Tell , der Inhaber der Karlshorster
Spielhölle , seine Thätigkeit nicht bloß auf Karlshorst
beschränkte , sondern auch noch andere derartige Institute
begründet hat und sie mit Eifer betrieb . Eine Filiale
in Hoppegarten wurde nach denselben Grundsätzen
geleitet bezw . auch eine solche in Berlin , Lothringer¬
straße . 48 . Alle diese „ Geschäfte " blühten und ge¬
diehen und warfen auch den Entrepreneuren , dem
Tellschen Ehepaar , einen ungeheuren Reingewinn ab .
Die Filiale in der Lothringerstraße , die erst von 10 Uhr
abends an geöffnet wurde und bis zum Morgengrauen
von jungen Leuten aus den sogenannten besseren
Kreisen , von Zuhältern , Dirnen — kurzum der buntesten
Gesellschaftfrequentiert wurde , war eigentlichdas Haupt¬
geschäft Tells . Hier wurden Geschäftsleuten hohe
Summen abgenommen und mancher Kommis wurde
dort um sein Salair gebracht . Die Polizei wußte von
diesem Treiben und ist auch im August d . I . der Bande
Tell und Genossen auf den Leib gerückt . Aber kurz da¬
rauf blühte das Geschäft nach wie vor , ja die Frequenz
hob sich dadurch bedeutend, daß Frau Tell , die von
früherhcr „ gute Beziehungen " zu Dirnenkreisen hatte ,
diese Damen in größerer Anzahl auf der Wahlstatt er¬
scheinen ließ . Aber nicht nur durch Prozente von den
Gewinnanteilen bereicherten sich die edlen Wirte . Sie
verkauften Bier , Wein und Kaffee gegen exorbitant hohe
Preise . Ein ständiger Stammgast in der Lothringer¬
straße Nr . 48 war ein gewisser Hcrrmann . Auch dieser
kam bald auf den Einfall , sich eine Spielhölle zu gründen .
Das war noch ein Geschäft ! Da lag ja das Geld auf
der Straße ! Da er jedoch mit Tell befreundet ist , wollte
er diesem keine Konkurrenz machen . Er gründete zwar
in der Linienstraste Nr . 96 eine neue Spielhölle , aber
diese ist nur — wenigstens bis vor etwa 3 Tagen —
von 10 Uhr vonnittags bis 10 Uhr abends geöffnet .
Wenn Tell öffnete , schloß Herrmann . Und so war es
denn sehr leicht möglich , daß Tell dein Hernnann und
Herrmann dem Tell Kunden „ zuschanzte " , ohne daß die
beiden Ehrenmänner einander Konkurrenz machten.
Herrmann konnte dann noch die Gimpel ausbeuten ,
denen Tell noch etwas übrig gelassen hatte , und um¬
gekehrt . Es ist , wie wir aus Grund gewisser Angaben
annehmen dürfen , nicht ausgeschlossen, daß noch mehrere
„ Stammgäste " des Tell in Berlin Spielhöllen besitzen
und leiten . Dieses Gesindel scheint eine Art „ Gesell¬
schaft mit gegenseitigerHaftpflicht" 51t bilden . Vielleicht
ist Tell der geistige Leiter der Bande . Das Talent da¬
zu hat der Mann .

Bchtuvdzw ' nzka Jahre in bet
Eine erschütternde Tragödie der Mutterliebe wird

aus Wien berichtet . Ein unglückliches Geschöpf,
welches stets nur das Mitleid der Welt oder das
Interesse der Physiologen und Aerzte erregt hat , aber
im übrigen eine Last für das schwergeprüfteHerz seiner
Mutter war , ist in Stockerau bei Wien aus dem Leben
geschieden . In demselben dürftigen Wiegenkorb , in
den es als Säugling gebettet wurde , ist das arme
Wesen zur Jungfrau gereift und nun nach schnellem
Verfall in den Annen seiner Mutter , der Eisenbahn¬
portierswitwe Anna Schumann , im achtundzwanzigsten
Lebensjahre gestorben . Die Aerzte hatten dem Kinde
in seiner Jugend die Lebensfähigkeit abgesprochen , doch
die sorgsame Pflege der Mutter hat Wunder gewirkt .
Marie Schumann wurde im Januar 1872 geboren .
Damals stand der Donaueisstoß vor Wien . Als die
Mutter mit dem Täufling aus der Kirche heimkehrte ,
wurde die bescheidene Wohnung von der Hochflut
durchwogt. Der Schrecken lähmte der armen Mutter
die Glieder, sie mußte flüchten mit dem Kinde , und
heute schreibt sie dem Schrecken das Leiden des Kindes
zu , welches in seinen 28 Jahren fast in demselben
hülflosen Säuglingszustand , wie es damals war ,
zurückgeblieben ist . Das Kind lernte nicht stehen , nicht
gehen , nicht sprechen , nicht selbständig essen , nicht
denken und blieb in allen geistigen Funktionen ver -
kümnrert . Es konnte nur kriegen oder rutschen , die
zurückgebliebenenBeinchen konnten den schwerenOber¬
körper nicht tragen , es mußte bei jeder Bewegung ge¬
tragen werden. Es vermochte nur zu lallen oder
unartikulierte Laute vernehmen zu lassen , uni seine
Bedürfnisse anzudeutcn . Es mußte durch die ganze,
lange Zeit mit flüssiger , weicher Speise genährt werden ,
denn es konnte das gilt entivickelte Gebiß nicht
zum Beißen benützen . Der Oberkörper entwickelte
sich scheinbar normal , so daß das Mädchen, wenn
es in der Wiege saß , mit den ebenmäßigen
Formen , dem langen Haar , dem vollen und runden
Gesicht einen nicht unsympathischen Eindruck machte .
Auch Arme und Händen schienen normal entivickelt .
Allein , die beiden Daumen waren verhältnismäßig
groß . aufgeschwollen, weil die Unglückliche von Kind¬
heit an bis zu ihrem Tode das bei Kindern oft vor¬
kommende Daumenlutschen mit krankhaftem Eifer trieb .
Als in ihrem 17 . Lebensjahre der Vater gestorben war ,
bemühte sich die Mutter vergeblich , das perkrüppelte
Kiird itt einem Institute unterzubringen . So blieb es
in der liebevollen Pflege der Mutter , die ihr kärgliches
Los als Witwe mit einer jüngeren Tochter und mit
dem armen Wcseir teilte . Viele mediziirischeAutori¬
täten haben sich um die Leiche des unglücklichenKindes
beworben, doch will die Mutter diesen Wünschen nicht
entsprechen .

Kletie Mitteilungen .
Der in Bonn verhaftete Holzbildhauer Nonn , in

dem auf Grund einer Selbstbezichtigung die dortige
Staatsanwaltschaft den Mörder der Luise Günther ge¬
faßt zu haben , amrahm , der ferirer auch der Ermordung
deS Bildhauers Valentini verdächtig sein sollte , ist
aus freien Fuß gesetzi worden , , nachdem sich seine Un¬
schuld herausgestellt hatte .

Zu dem Geldfunde auf dem Jerusalemer Kirchhofe
in B e rlin wird nach dem „ Berl . Tagebl . " die Annahme ,
daß es sich hierbei um die Veruntreuungen des Kaffen -
boten Leisdorf oder des Briefboten Schwarz handelt ,
von der Polizei nicht geteilt . Vielmehr wird ange¬
nommen , daß der Fund auf einen Diebstahl zurückzu¬
führen sei , der noch nicht zur offiziellen Kenntnis
gelangt ist .

Die Kriminalpolizei in Brüssel verhaftete einen
frühem deutschen Offizier , der von Deutschland aus
wegen Unterschlagung belangt sein und auch Spionage
getrieben haben soll . Andere Blätter wissen zu be¬
richten , der Verhaftete habe erklärt , Spionage für
Frankreich betrieben zu haben und aus Deutschland
entflohen zu sein , weil man . ihn dieserhalb streng über -
ivacht habe . Die Unterschlagung soll er bestreiten.

Verantwortlich: Für den gesamten Text : G . Stoffers ,
für Inserate : Hch . Hornfeld . Verleger G . Stosfers .

Druck von BuchdruckereiGutenberg Hugo Eiteljörge ,
sämtlich in Düsseldorf .
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zu machen . Der Stiefel ist
garauttert rei « Hand¬
arbeit , hat vorzügliche

s Paßform , ist mit und ohne
Knopfverzierungin spitzer
und breiter engl . Fagon
in allen Größen und
Wetten stets vorrätig und
BV * kostet nur "Ms

Mark 7 , SO .
Niemand lasse sich durch

den «norm billigen Preis
von einem Versuch ab -
schreckeu. 8004

S. Meyer,
jMittel- n . Wallstr . - Eckel
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326
empfiehlt

f . Körtling ,

r IS Karlsplatz 15 .

Mehl !

Feinstes Weizeiworschußmehl 900 ,

weiß n . gsldnidkni , 2 Pst. stk SS Pfg.
für 3 Mark SS Pfuud .

| Feinster Laiseringstgmkhl jet Pst . 15 Pst . , ,
bei S Pfund 14 Pfg . , für 3 Mark SS Pfund .

( Dieses Mehl ist wegen seiner vorzüglichen Qualität und
seines billigen Preises sehr zu empfehlen !)

j Feinster Lnisndliitrnmehl , - er Pst . IS Pst , j
bei S Pfund 18 Pfg . . für 3 Mark 17 Pfund .

Pchstcheil - Kaistmehl ,
« Ststglichr Mit ! per Pstnd 17 Pst .

bet 5 Pfund 16 Pfg . , für 3 Mark 19 Pfund .

ttJnftttim Hochs - Sultaninen . Helle , anSge - ^ 0(JlU | UlCUf suchte Beeren . . . per Pfd . Pfg

i ) 0 , Ia . Helle Sultaninen pr . Pfd . 45 Pfg .

1) 0 « 1898er Ia . Sultaninen , pr . Pfd . 33 Pfg .

bO * Hochs . Helle großeEleme , pr . Pfd . 53 Pfg .

bo . 1898er Eleme . . . pr . Pfd . 25 Pfg .

Corinthen , ^ 35 m

bO * Ailiatra , prima . . pr . Pfd . 21 Pfg .

RÜbÖl , Spetsezwecke geeignet 53 ^
Tulltlöl , allerfetuste Qualität pr . Liter 59 Pfg .

Schmolz , I » . westfälisches . . pr . Pfd . 64 Pfg .

bO . feinste » Delikatest . pr . Pfd . 65 Pfg .

bo . garantiert reines .

Rübenkraut , neues süßes .

Wallnüsse .

Haselnüsse , « - « - «4 » . . .

Feigen .

Datteln .

Aerzen in verschiedenen Größen nnd Preisen .

Gustav Jürgens ,

Burgplatz 18 , Friedrichsstraße 107 . 303
Gerresheim : Bahn - und Louisenstr . - Ecke .

pr . Pfd . 43 Pfg .

pr . Pfd . 12 Pfg .

pr . Pfd . 25 Pfg .

per Pfd . 35 Pfg .

per Pst ) . 23 Pfg

per Pfd . 29 Pfg .

Gegründet 1872 . Warenhaus Ca . 300 Angestellte .

Schnhward

Herren - Stiefel

mit Gummi -Absatz ,
fast unverwüstlich , elastisch ,

Gebrüder Hartoch

Bolkerstrassc 17 , 19 , SO , 21 und . 27 .
Friedriclisstr . 2 , Ecke Gral AdoHstr . Wehrliahn 34 - 39 .

Schenkwirtschaft P

Zur FrikKiihßstliiit »

Aus unserer Abteilung

Herren - Garderobe

empfehlen wir in hervorragend grosser Auswahl

Herren - Paletots

Herren - Anzuge

: Herren - Loden - Joppen

Jünglings - Anzüge

Jünglings - Paletots

Knaben - Anzüge

Knaben - Paletots

Hur anerkannt gute und solide Qualitäten
bei billigsten Preisen .

von

Carl Stner ,
Cornelius- « . Hrrzozstr . -Eck

Irden Donnerstag Abend :

Leberklötze
mit Sauerkraut !

W Echtes -V8

Mkstnftt ltgttbiet |
direkt vom Fast

Spezialität : Vergalten ^
prr Liter Mk . 1 . 20 . 84»

Diverse Schnittchen , j
Reine Weine re .

( (

u

Rauche « Eie meiue

La planta

10 Stuck für 60 Mg .
( früher 75 Pfg . )

„ 8a Planta ' ist eine hochfeine ,
milde QualitätS - Ciaarrr « . kostet :ISO Stück Mk . 6 , —

SS » , „ 11 , -
1000 „ „ 53 , -

Wiederverkäufer » Rabatt !
„ Sa Planta " kaufen St « echt

nur in den Geschäfte » von

Carl Piincler ,
KönigSstr . 16 , BiSmarckstr . 2
cs -ke Königsplatz ) . Oststraße 77 ,
Oststraße 60 ( Ecke Klosterstr .),
inner bei Herrn Frauz Vogel ,
verendorferstr. u .Frl . H . Schubbe ,
SrafenbergerckLhauffre848 , Kolo »

nialwaarengeschäft, 6828

Zrischk , flwcrifaiur

jauerbraniöfen ,

nur bewährte Systeme , zn hervorragend billigen
Preisen . Herde und Küche « - Gerate in

bekannter Güte kauft man

3 « Klosterstr . 3 « . \
§ Jos Küppers

Ein Posten Amerikaner Oefen infolge billigen
Einkaufs zu konkurrenzlosen Preisen . 276

rr Friedr . August Schmidt , ^
Gross - und Kleinhandlung in

Kohlen , Kodes « . Krikettes .
_ Komptoir und Lager : 7919
Bgr 36 Krenzstragse 30 .

Telephon -Anschi . 1858 . Telephon - Anschi . 1852 .

•pdit rzetnmi Gemr
UbObertreßficlies Wasche* e , Bleichmittel

. nsj &tni «___
«n um VEWorm » SS I »8 WNNS .

>ru I
KIledckgMl BareawBniwidori .

55 Gottfr . Krausen ^
( Inh . : Fritz Krausen )

Kohlen -, Koks -, Brikets -, Brennholz -
Gross - und Klein - Handlung

-- Comptoir , Wohnung und Lager : .
Burgplatz 28 / 89 Düsseldorf Borgplatz 28 / 29

( Hauptlager : BahngeJände Worringerstrasse ) . 7920

Fernsprecher 1181 .
Preislisten stehen gerne zu Diensten

Mmklmf .

Wegen Ausgabe des Detail - Geschäftes gebe ich die vorrätigen
Waren , als :

Oefe « , Herde , Wasch - , Wring « und
Maugelmaschine « , Brodschueidc
maschiu . » Kartoffelschäl - und Reib
Maschine« , EtSmafchi « . , Mefferputz
maschiu . » Bohneuschueidemaschiue «
re . , Petroleum , « ud Spirituskocher
Kaffeemühle « , vügelcife « mit Bolzen ,
Schueider - Bügeleife « mit Holz
kohleuheizuug , Familieu - Waagen ,
Tafelwagen und Gewichte , Vogel
bauer « ud Ständer dazu , Blume «
tische , Wand - Tisch - , Zuglampen und
Ampel « in großer Auswahl . Lampe «
Cyltuder ( Ia . 3 St . 10Pfg .) Lam
pr « glockeu < 2S - 38 Pfg . ) . emaillirte
lacktrte und blanke Blechware «
Holzware «, Waschbretter 50 Pfg .
8 trilige Wäschetrockner 90 Pfg .

Treppenleiter « , Stufe 80 Pfg . rc . Bürstenware « , Stubeub
38 Pfg . , Schrubber 20 Pfg . , Wichs - und Kleiderbürsten
30 Pfg . rc . Bindfaden , Matte « , Gardineustauge « « . Gallerte « ,
bis 1 , 80 Meter verstellbar , Ofenschirme , Ofenvorsetzer und
Kohleukasteu , Taschenmesser , Ttschmeffer « ud Gabel » , vrit .
Löffel » feruer ein Posten beffere Schlösser , Schraube « , Schieb -
ladeuk « . , Schlüffelfchilder , Maurerkelle « , Brett - und Spauu -
säge « , Hackmesser, Beile , Hämmer und Zange « re . re . , sowie
auch die Ladeueiurichtuug zu jedem auuehmbare « Preise ab .

A. Panne , Fricdrichsstr . 2 » .

Sadm - SOkM jlfttheloft
Hauptgew . Wert M . 30000 , 400 OllO ftfc »

10000 rc . , im ganze « lUVVVV SU *
AM " Bom SS . bis 30 . Nov . c . täglich Ziehung ! -WU

W°W« s - « M »ekie. LLS
50 « 00 , 25 000 ,

15000 , 2al0000 .
16870 Geldgew . mit bar Mk . 575000 .

DM - Vom 16 . bis 21 . Dez . täglich Ziehnug ! ~8a
S“ * Errichtung von Luugeu -

igygiPtUUgriC Heilstätten , Per Los 3 , 30 M .

W « 100 000 ,

Hauptgew 199999 50000 , 25000 ,
Mk . bar iüüüüü , i5000 , 2U0000jc .

16870 Geldgew . mit bar Mk . 575 , 000 . 274

Originallose empfiehlt u . versendet das Bank - u . Lotteriegeschäft

Fttd . SWr, ÄchsM 26 . SckA 4S 8 .

*1

i

Henzenhauer Guitar- Zither
auf Teilzahlung 3t ) Mk .

Henzenhauer & Co . ,
Graf AdolfMtr . 99 . V

28 goldene und silberne Medaille « « ud Diplome .
Schweizerische

Spielwerke
« « erkannt die vollkommeuste » der Welt .

Spielbosen
Automaten , Necessaires , Schweizerhäuser, Cigarrenständer ,
Albums , Schreibzeuge, Handschuhkasteu, Briefbeschwerer,
Cigarrenetuis , Arbeitstischchen, Spazierstöcke , Flaschen ,
Biergläser , Dessertteller, Stühle usw . Alles mit Musik .
Stets das Neueste und Vorzügliwste , besonders geeiguet
für Weihuachtsges ^ enke empfiehlt die Fabrik

J * H * Heller in Kern ( Schweiz ) .
Nur direkter Bezug garantiert für Aechtheit ; illustrierte

Preislisten franko .
WM" Bedeutende Preisermäßigung . "Mg 307

Für Metzger .
In der Eisenstraße schönesLadeuokal p . Januar zu vermieten

Näheres Eisenstraße 61 .

Einschläf . Bett
und Tisch

billig zu verk . Ackerstr . 73 , 2 . Etg .

Ural - nä Mm -
Anzüge ,
Ueberzieher ,

Hosen ,

[ Damen - Kragen ]
und

Jaqnettes ,
sowie

Kleiderstofie ,
Teppiche |

etc . etc . 233

in psser Anall
aufm » i i «

im

Waren- ui 1M-
Mt -Gacläft

von

iS . Osswaldil ,
46 Wehrbahn 46 .

J . Schenkenbach ,
Flinger - nnd

Mittelstr . - Ecke 21

Regenschirme .
Grosse Auswahl . 8810

Reparaturen schnell .

Ö Uhren .
Silb . Herren - Uhr nur 8 , 90
Prima Nickel - Wecker 2 , 90
Regulateure 15 , —

Sämtliche Uhren werden , gut
abgezogen , mit mehrjähriger Ga¬
rantie geliefert .

Spezial - Uhrenhandlnng
Mch . Gebauer ,

Friedrichsstr . 3 » . 134

« s

» N/lusilcinstrumsnts
^ mrd Saltsn aller Ar*
Jl direct vom Fabrikationsort liefert
'S gut und billig
g, Gustav Kreinberg »
3 Export- tmd Vertandhan »,3 Mutaeokireba in Sachtes. 52

I i



( Kaffeepöttche )

Am Sonntag den 12 . November ,
Abends 8 Uhr ,

findet zur Eröffnung unserer diesjährigen Carnevals -

Saison , im „ Kaieereaal“ der städt . Tonhalle

grosse närrische

Jieersehau ,

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Sonntag den 12 November c ,
nachmittags 3 */ , Uhr :

Militär - Konzerl
Abonnenten frei . 7284

Zehnbarten 8 Mk an der Kasse

Bau -
kniender ,

3ngenienrkalen9er,
Facbkalrate

für 3, 2

Maler , Schlosser , Schreiner

u . alle sonstigen Gewerbe ,

Mal Vorlagen
in grosser Auswahl ,

sowie
sämtliche Gewerbeliteratur

vorrätig bei

Friedrich Wolfram ,
Buchhandlung ,

I Kasernenstrasse 351

verbunden mit

carnevalistischem Concert ,

ausgeführt

von der ganzen Kapelle des hiesigen
— Hnsaren - Regiments ,

unter persönlicher Leitung des Königlichen Musik - Dirigenten

Herrn A . Lehmann , und der auf der Durchreise begriffenen
grossen italienischen Hof - Kapelle , unter Mitwirkung
sämtlicher Närrinnen und Narren , sowie der besten Carnevals -

Redner , statt .

Eintrittspreis ä Person 60 pjg . , im Vorverkauf 50 Pfg .
Inhaber unserer Mitgliedskarte für Saison 1900 ( berechtigend

zum Zutritt zu unseren sechs Damen - Sitzungen , einem Bohnen -

Ball , zwei Masken - Bällen ) haben zu dieser Festlichkeit freien

Zutritt .

Preis der Mitgliedskarte incl . Mütze 5 M . , eine Dame frei
Eztra - Damen - Mitgliedskarten ä 2 M . sind in den

unten angegebenen Verkaufsstellen sowie abends an der Kasse

zu haben .

Programm .
Nr .

3 .

9 .

10 .

14 .

15 .

„ Kaffeepöttchens Bütten - Marsch“ von A . Lehmann .

„ Allgemeiner Miets - Abschlag , “ Sehnsuchts - Walzer der
Düsseldorfer Mieter .

Gemeinschaftliches Lied „ O Carneval sei uns gegrüsst

von A . Ising .

Ansprache des Präsidenten .

„ Et hat noch immer got gegange , “ harmlose Spielerei
vom ollen ehrlichen Seemann .

Gemeinschaftliches Lied „ Jet vom Schunkeln“ .

Vortrag .

Grosses Ton - Gemälde . 1 . „ Aufhebung des Wochen -

Marktes . Abmarsch der Buren nach Transvaal , “ 2 . „ Ohm

Paul , umgeben von seiner Schutzgarde . “

» Pause .

Gemeinschaftliches Lied „ Lob des Schabau ’s“ , anlässlich

der Schliessung des Mockenhaupt ’schen Spiegel - Salons

den Stammgästen gewidmet vom Moppe - Dores .

„ Auf papiernen Sohlen“ , Hypotheken - Polka aus dem

Ballet - Diversement „ Der Hausbesitzer“ .

Vortrag .

Gemeinschaftliches Lied „ Et Höppe“ von Jos . Schopp .

„ Ein vergnügter Abend im Cafe Kitzel“ von Schlag
öm vör de Röb .

Konzert der auf der Durchreise begriffenen zur Aus¬

stellung 1902 fest engagierten Hof - Kapelle .

„ Mer gönnt noch nit no Hus“ , Schluss - Galopp .

Karten im Vorverkauf sind zu haben in den Cigarren - Geschäften
der Herren Lindau & Winterfeld , Gebr . Schönwasser , G . Flics , J . Well ,
Jos . Dommes , Bergerstrasse ; in folgenden Hö eis bezw . Restaurants :
Bshnhof - Hötel , Germania , Zum Löwen , Im Salamander , Im Tannns , Wiener
Galt , Britannla und weiteren durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen .

I > er Xler Bat .

Rechmuigs - Formulare DE " liefert schnell und billigstBuchdrackerel Bleifuss & Co

= Jedes Bändchen ist einzeln käuflich . = ^
Auswahl des Besten aus allen Litteraturen

in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung . Jedes Bändchen bildet ein

abgeschlossenes Ganzes und ist geheftet .

Verzeichnisse der bis

jetzt erschienenen 1300Num¬
mern sind durch jede Buch¬

handlung kostenfrei zu beziehen .

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und Wien .

lesangverem
^ ß ntenberg“ .

» » »

Dirigent : Herr Alois Knettel .

Sonntag , den 12 . November 1899 , abends 7 Uhr ,
im Etablissement Flora :

Feier des IS . Stiftungs - Festes
bestehend in

• » Grossem Gesangs - Konzerte ,
Zither - nnd Vlolln - Vorträgen ,

unter gütiger Mitwirkung der Gesang - Vereine : „ Gntouborg " - Blborlold ,

„ Typographia“ - Essen , „ Typographia“ - Krefeld , „ Olympia“ , „ Vereinigter

Männer - Gesangverein“ und „ Liedertafel der Düsseldorfer Eisenwerke“ ,

sowie geschätzter Kräfte .

Zum Schluss : Geschlossenes Tanzkränzchen .

Karten zum Konzert im Vorverkauf ä Person 50 Pfg . sind zu
haben in den Restaurationen J ?an Granderath , Friedrichsstr 27 ,
Knipseber , Bilkerallee - und Kronprinzenstr . - Ecke , in den Cigarren¬
handlungen von Eduard Pudenz , Corneliusstr . 32 ( Ecke Herzogstr . ) ,
Peter Jossen , Corneliusstr . 19 , im Vereinslokale Restauration Enst

Scklömer , Breitestr 15 und bei den Mitgliedern . Kassapreis 60 Pfg .
Zu zahlreichem Besuch ladet freundl . ein Der Vorstand .

Sonntag Morgen 11 Ubr :

Musikalischer Frühschoppen im Vereinslokale .
824

Eröffnung des Carnevals
Motto : I in unserem Gaffelsaal

. . « eck I - Zum Churfürsten " bei unserem
ko . Deck I Hausmeister Herrn P . Pütz ,

ekan , I" zugleich

XVII . Stiftungsfest
unserer Zunft

unter gütiger Mitwirkung des Männer - Gesangvereins , , Philomele " ,

Sonntag de « 12 . Uovember cnrr . ,
Anfang 7 Uhr “

Fest - Programm .
1 . Teil .

Büttenmarsch
Gemeinschaftliches Lieb Nr . 1 .
Ansprache d . Hrn Präsidenten Breit .
Lieberspenbe des Männer - Gesang -

Bereins „ Philomele " .
Vortrag des Vice -Präsidenten Hrn .

Hemmelbing .
Couplet .

2 . Teil .

Gemeinschaftliches Lied Nr . 2 .
Vortrag des Hrn . Dr . v . Filucius
Jahresrückblick , Vortrag von

Herrn Breit
hebeLiederspende des Männer - Gesang

Vereins „ Philomele " .
Couplet .
Gemeinschaftliches Lied Nr . 3 .

Hierauf :

Geschlossenes TarixKriinxche « . "WU
Entree k Person 30 Pfg .

Saisonkarte » * ) für 1900 i « kl . Mütze 4 Mark ( selbe de

richtigen zur freien Einführung einer Dame zu allen Festlichkeiter
des Vereinsi find bei unseren Vorstandsmitgliedern und bei Herrn

P . Pütz , Flingerstraße , zu haben ^ m tDer Vorstand .
*) Die diesjährige Saisonkarte berechtigt zum Besuch unseres

Stiftungsfestes . 294

Dl « Haupt - Niederlage
des allein echten Harzer Gebirge - und Alpen -

kräuter - Thee ’ a
befindet sich hier 9

Fllngerstrasse 45 . Fllngerstrasse 45 .

II

Eine Taffe aromatischer kräftiger

ist ein hoher Genuß .
Wer sich denselben verschaffen will , kaufe seinen

Kaffee in den Verkaufsstellen von

Gustav Jürgens .
Diese Kaffees werden

1 . direkt aus den Plantagen bezogen ,
2 . sorgfältig gewählt und sortiert ,
3 . auf einfache natürliche Weise , ohne Beschwerung !

des Gewichts , ohne Zusatz von Farben und !
anderen künstl . Verschönerungsmittelngeröstet ,!

4 . die Mischungennach langjährigenErfahrungen ^
hergestellt und

5 . zu billigste » Preisen verkauft .
C per Pfd . von 65 an bis M . 1 , 70

Als besonders gangbare , feinschmeckendeund kräftige
Sorten empfehlen wir : iao
Nr . 4 . Feine Haushaltungsmischung , p . Pfd . 90 Pfg .
Nr . 3 . Feinste Westindische Mischung , p . Pfd . 1 , 00 M .
Nr . 0 . Feinste Java- Mischung . . p . Pfd . 1 , 40 M .
v - rlkass - es zu 90 Pfg . , 1 , 00 , 1 , 20 , 1 , 30 M .

Gustav Jürgens ,

Surgplah 18 , Friedrichs ssrasse 107 .
Gerresheim , Bahn « und Lonisenstratzen - Eüe .

Direktion : Eusrn rrargrmarm Erve » .

Sonntag den 12 . November ( Nachmittags - Vorstellung ) .

wvwm Extra Borstellnng zu ermäßigten Preise « . ,

Minna von Karnhelm , oder : Das Soldatenglück .
Lustspiel in 5 Aufzügen von G A . Lesfiug .

Regie : Hugo Walter .

Personen :
Major von Tellheim , verabschiedet
Minna von Barnhelm
Franziska , ihr Mädchen

Just . Bedienter des Majors
Paul Werner , gewesener Wacht¬

meister des Majors
Der Wirt
Eine Dame in Trauer

Ein Feldjäger
Ricoaut de la Marliniere

Die Szene ist abwechselnd in dem Saale eines " Wirtshauses und
einem daran stoßenden Zimmer .

Anfang 27 , Uhr . — Ermäßigte Preise . — Ende 4 ' /2 Uhr .

Hans Siebert .
Paula Stahl .
Franziska Wendt .
Oskar Bugge .

Karl Funk .
Franz de Paula .
Anna Scherbarth .
Hugo Lazak .
Fritz Felstng .

Abend - Borstellung . - W >

56 . Vorstellung . Sonntag den 12 . November 1899 . Serie A .

Der Troubadour .
Oper mit Ballet in . 4 Aufzügen nach dem Italienischen des

S . Camerano von Heinrich Proch . Mustk von Verdi .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Joseph GSllrich .

Personen :
Traf von Luna Richard Kuhlmann .
Seonore , Sräfii von Sergasto H : ! e ? e v . Kuhnevfrld .
Azucroa , « ine Zigeunerin
Manrico . ein Troubadour

Fernando
J « ' S

Rniz , ManricoS Freund
Ein alter Zigeuner
Ein Bote

C ' ara EchrSder - KamiuSky .
Gustav Dupont .

Cl - urrnS Tchaarschmidt .
Käthe W yngans .
August » yg ?r .
Karl Deutzen .

Fel x Bucksch .
Dienerschast . Gefolg «. Soldaten . Zigeuner und Zigeunerinnen .

Schauplatz : Teils Bisciy i , teils Aragonien .
Ze t : Im 15 Jahrhundert .

Im 3 . Aufzuge : Ballet , arrangiert von Camillo Mario .
Zigeunertanz von Verdi , getanzt von Camillo Mario und den

Damen vom Corps de Ballet .

Nach dem 2 . Aufzuge findet eine Pause von 15 Minuten statt .

Anfang 7 Uhr — Opern - Prelse . — Ende 9 1/'« Uhr .

57 . Vorstellung . Montag den 13 . November 1899 .

Novität !

Serie B .

Novität 1Zum 4 . Male :

Als ich wiederkam .
Lustspiel in 3 Aufzügen von O . Blumenthal und G . Kadelburg .

Regie : Hugo Walter .

Personen :
Wilhelm Giesecke
Dr . Otto Siedler , Rechtsanwalt
Ottilie , dessen Frau
Dr Walther Hinzelmann
Gabi Palm , Malerin
Fanny Palm , deren Schwester

Leopold Brandmeyer , Wirt „ Zum
weißen Röss ' l *

Josepha , dessen Frau
Fredi von Zeck , Oberleutnant
Assessor Bernbach
Emmy , seine Frau
Rechtsanwalt Arndt
Kernhl , Fuhrherr
Ein Piccolo

Therese , Hausmädchen
Ein Kutscher

Der erste Aufzug spielt in Berlin , der zweite und dritte Aufzug im
weißen Röss ' l .

Anfang 7 Uhr . — Schauspiel - Preise . — Sude 97 , Uhr .

Franz de Paula .
Ferdinand Schuy .
Lucie Wendt .

Fritz Felstng .
Franziska Wendt .
Anna Scherbarth .

Fritz Pool .
Paula Stahl .
Otto Janke .
Richard Aßmann .
Clara Jszka
Hans Siebert .
Fritz Olbrich .
Clara Michaelis .
Auguste Bohnert .
Otto Tritschler .

Dienstag : Gastspiel der König ! Preuß Kammersängerin
Jda Hiedler : F -delio .

Mittwoch : Gastspiel von Franziska Ellmenreich : Maria Stuart .
Donnerstag : Gastspiel von Franziska Ellmenreich : Sappho .

Wen eröffnet ! Neu eröffnet !

Hötel -Restaurant

„ Bergisch - Märkischer Hof“ ,
am Hauptbahnhof , Worringer - nnd Tnlkanstrasaen - Ecke .

■ Telephon 2888 > >

Ausschank von Münch . Löwenbräu , hellem Export «
nnd Düsseldorfer Lagerbier .

Garantiert reine Weine aus nur ersten Häusern .

Torzttglich gute Küche .

Diners und Soupers von 1 Mk . und 1, 50 Mk , im Abonnement
Mk . 0 ,80 und Mk . 1 ,25 . — Reichhaltige Abendplatten .

8804 Besitzer : A . Weyergans .

Alten Kornbranntwein
n vorzüglicher Q ialität , bester Ersitz für Cognac , ä Liters ! ische

Mk 1 10 , 1 . 60 und 2 , — ,

sowie alle Sorten Liqueure in prima Qualität
empfehlen

Gebr . Schriettenbach ,
Dampf - Kornbranntwein - Brennerei und Liqueur - Fabrik ,

10 Bergerallee 10 .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

